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Vorwort

Scheidungsstatistiken und Untersuchungen zur Partnerschafts qua lität zei-
gen, dass viele Partnerschaften als unbefriedigend ein geschätzt werden und, 
obgleich sie nach wie vor die größte Bedeutung für das Wohlbefinden und 
die Lebenszufriedenheit haben, in vielen Fällen eine Quelle von chronischen 
Konflikten und Leid sind. 

Gründe, weshalb Partnerschaften negativ verlaufen oder in einer Schei-
dung enden, gibt es viele und im Einzelfall unter schiedliche. Dennoch hat 
die Forschung in den letzten Jahren eine Fülle von empirischen Befunden zur 
Verfügung stellen können, welche es erlauben, zentrale Risikofaktoren besser 
zu kennen, zu verstehen und damit therapeutisch angehen zu können. Das 
Wissen, dass insbesondere Kompetenzen des Paares (bezüglich Kommunika-
tion, Problemlösung und Stressbe wälti gung) für die Partnerschaftsqualität 
und einen günstigen Verlauf der Therapie von großer Bedeutung sind, ist hilf-
reich sowohl für die Prä ven tion von Beziehungsstörungen wie auch für deren 
Behandlung. 

Dieses Buch versucht die neusten Erkenntnisse der For schung und der 
daraus abgeleiteten und entwickelten Methoden darzustellen und dem Prak-
tiker und der Praktikerin in der Eheberatung und Paartherapie zugänglich 
zu machen. Obgleich es bereits sehr gute Bücher zur Verhaltenstherapie mit 
Paaren in deutscher und englischer Sprache gibt, hatte ich das Bedürfnis, ein 
neues Buch zu diesem Thema zu schreiben, welches zum einen den direkten 
Bezug zwischen theoretischen Modellen, aktuel len Forschungsbefunden und 
dem therapeutischen Han deln verdeutlicht und zum anderen auch neuste 
Entwicklungen in diesem Bereich miteinbezieht, wie dies bisher nirgendwo 
sonst geschehen ist. Im Besonderen denke ich an das Konzept des dyadischen 
Copings, welches in der bewältigungsorientierten Paartherapie eine zentrale 
Rolle spielt, und die Impulse, welche von Jacobson und Christensen (1996) 
mit der Akzeptierungs arbeit eingebracht wurden. Beide Methoden stellen eine 
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10 Vorwort

wesentliche Erweiterung des bisherigen Repertoires der Verhaltenstherapie 
mit Paaren dar und eröffnen neue und vielversprechende Möglichkeiten einer 
noch effizienteren Arbeit mit Paaren. Inzwischen haben wir jahrelange Erfah-
rung mit dem bewältigungsorientierten Ansatz und sehen dessen Eignung und 
Wirksamkeit klinisch und empirisch mannig fach bestätigt. 

Dieses Buch versteht sich jedoch nicht nur als eine Dar stellung der Neu-
erungen in der Verhaltenstherapie mit Paaren, sondern hat den Anspruch, 
auch die «klassischen» Methoden zu würdigen und deren Nützlichkeit und 
Wirksamkeit darzustellen. Erst beide Elemente zusammen ermöglichen eine 
wirksame und effiziente, moderne Behandlung von Bezie hungs störungen. In 
diesem Sinne habe ich mir erlaubt, Metho den, die bereits anderswo ausführ-
lich dargestellt wurden (z. B. im Buch «Partnerschaftsprobleme: Diagnose und 
Thera pie» von Schindler, Hahlweg & Revenstorf, 1998) hier etwas weniger 
ausführlich darzustellen und einen Akzent auf den be wältigungsorientierten 
Ansatz in der kognitiv-verhaltensthera peu  tischen Paartherapie zu legen. 

Ich hoffe, dass dieses Buch nicht nur die Integration der Stress- und Part-
nerschaftsforschung und den daraus entste hen den Nutzen für die Praxis ver-
ständlicher macht, sondern auch neue Impulse in der Prävention und Therapie 
mit Paaren geben kann. 

Zürich, im Frühjahr 2012                                      Guy Bodenmann
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  Hintergrund

1.1 Historischer Hintergrund

Während historisch gesehen in den Anfängen der Psycho thera pie (vgl. Psycho-
analyse) vor allem individuum-orientiert vor  gegangen wurde (mitunter durch 
ein medizinisches Krank heitsmodell motiviert, welches die Ursachen von 
Störungen in der Person begründet vermutete und daher auch den Behand-
lungsschwerpunkt auf das Individuum legte), hat in den letzten vierzig Jahren 
die Paar- und Familientherapie und damit auch die Verhaltens therapie bei die-
sen beiden Zielgruppen maßgeb lich an Bedeutung gewonnen. Die Aussage von 
Manus (1966), Paartherapie sei eine Technik auf der Suche nach einer Theorie, 
begann allmählich einem Forschungsstrang zu weichen, der sich zu einem der 
profiliertesten entwickeln sollte. Heute können wir feststellen, dass die verhal-
tenstherapeutische Paar therapie zu den theoretisch und empirisch am besten 
fundierten Ansätzen gehört. Dabei haben paartherapeutische Behandlungen 
nicht erst seit den Systemikern (z. B. Bateson, 1979; Haley, 1984) Einzug in 
Behandlungskonzepte gefunden, sondern erfolgten bereits ab den späten 
1930er Jahren auf psycho dynamischem Hinter grund (z. B. Mittelmann, 1944; 
Oberndorf, 1938). Der Beginn der wissenschaftlich fundierten verhaltens thera-
peu tischen Paartherapie kann historisch in die späten 1960er Jahre gelegt wer-
den. Zu diesem Zeitpunkt lieferten verschiedene Autoren die Grundsteine für 
diesen Behandlungsansatz und formulierten theoretische An nahmen, welche 
sich in Interven tionen bei Paaren (teils bis heute) fruchtbar niederschlugen. 

Die Verhaltenstherapie mit Paaren wurde in den USA allen voran von Gary 
Birchler, Don Baucom, Marion Forgatch, John Gottman, Gayla Margolin, 
Howard Markman, Cliff Notarius, Hyman Hops, Neil Jacobson, Gerald Pat-
terson, Harold Rush, Jim Sackett, John Vincent und Robert Weiss beeinflusst, 

1

1. Hintergrund
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die dieser Therapieform in Forschung und Praxis namhafte Impulse gaben. Im 
deutschen Sprachraum wurde die Verhaltenstherapie mit Paaren insbesondere 
durch Kurt Hahlweg, Dirk Revenstorf, Ludwig Schindler und Dirk Zimmer 
bekannt (vgl. Hahlweg, 1986; Schindler, Hahlweg & Revenstorf, 1998; Reven-
storf, 1993; Zimmer, 1985), die über Jahre hinweg Pionierarbeit leisteten und 
der verhaltenstherapeutischen Arbeit mit Paaren zum Durchbruch verhalfen. 
Nicht zu vergessen sind auch die wesentlichen Beiträge (insbesondere im Rah-
men der Forschung) von Claas Schaap in den Niederlanden und Patricia Noller 
in Australien. Im französischsprachigen Raum haben Madeleine Beaudry und 
Jean-Marie Boisvert (1988) der Verhaltenstherapie mit Paaren den Weg geeb-
net, auch wenn sich dieser Ansatz in dieser Sprachregion bisher eher schwach 
zu etablieren ver mochte und erst heute allmählich an Bedeutung gewinnt.

Zu Beginn basierten die Interventionen weitgehend auf den theoretischen 
Annahmen der operanten und sozialen Lern theorien und umfassten ent-
sprechend insbesondere respondente Methoden wie den Verhaltensaustausch 
(Reziprozi tätstraining), wobei aufgrund der intensiven und sophistizierten 
Forschung bei Paaren bald auch weitere Elemente wie das Kommunikations- 
und Problem lösetraining oder kognitive Interventionen folgten. Maßgeblich 
beeinflusst wurde die Verhaltenstherapie mit Paaren ab den 1970er Jahren 
durch Neil Jacobson, welcher bis kurz vor seinem frühen Tod Ende der neun-
ziger Jahre innovative Bei träge veröffentlichte und eine integrative Therapie 
postulierte, welche verhaltenstherapeutische, kognitive und humanistische 
Elemente vereinte (z. B. Jacobson, 1992; Jacobson & Christen sen, 1996). 
Wesentliche Impulse, durch einen stärkeren Einbe zug von kognitiven Methoden 
(z. B. Re attributionstraining), gaben der Verhaltenstherapie mit Paaren auch 
Don Baucom und Kim Halford. Wie in diesem Buch dargestellt wird, haben 
auch die Arbeiten von Neil Jacobson und Andy Christensen zu Akzeptanz und 
Veränderung einen wichtigen neueren Beitrag geleistet, der sich in der integra-
tiven Paartherapie niederschlägt. Teile dieses Ansatzes werden in diesem Buch 
ebenfalls dargestellt. Insbesondere jedoch hat die neuere Stress- und Coping-
forschung bei Paaren der Verhaltenstherapie mit Paaren in den letzten Jahren 
signifikante Impulse gegeben, welche sich im bewältigungsorientierten Ansatz 
der Verhaltens therapie mit Paaren niederschlägt. Insbesondere die Arbeiten 
meiner Forschergruppe haben seit 20 Jahren in Grundlagen- und Interventi-
onsforschung hierfür wichtige Anstöße gegeben.

Seit ihren Anfängen hat sich die Verhaltenstherapie mit Paaren konstant wei-
terentwickelt. In diesem Buch werden diese Neuerungen beschrieben, wobei 


